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an der Grrrunv inner Ural ?.

Mit einem

Anzeige - Blatt
für die

Bezirke Pforzheim , Breiten und Eppingen .
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Nro . 1.
Recht !

Donnerstag

Freiheit !

den 1 . Marz .
Ordnung !

1832.
Dieses Blatt erscheint zweimal wöchentlich , Samstags und Mittwochs , zu 1 Bogen . Der Preis ist viertel¬

jährig 36 kr. Der Inseratioiis - Prcis für die Zeile ist drei Kreuzer. Plangemäße Beiträge werden frankirt
gerne angenommen , und wenn es verlangt wird , honorirt .

Der 1. März 1832
wird in der Geschichte Badens als ein schöner
Tag glänzen ; die Wiederkeyr des Frühlings ist
fortan uns das Fest der Befreiung des Geistes
vom schmählichsten Joche . Wie die milden Strah¬
len der Sonne die Natur aus ihrem Winterschlafe
erwecken , allenthalben neues Leben verbreiten , so
wird der Geist der Freiheit die Geister zum kräf¬
tigen, freudigen Leben rufen , schlummernde Kräfte
beleben und die schönsten Geistcsfrüchte entfalten .

Gott hat dem Menschen die Sprache gegeben ,
als Organ der Mittheilung seiner Gedanken ; sie
ward die große Schöpferin des geistigen Lebens ,
sie entwickelte alle,geistigen Kräfte des Menschen.
Die Sprache verbieten ist ein Eingriff in Gottes
Macht und Willen ; wer sich dieses anmaßt, hemmt
den Entwickelungsgang der Menschheit , wirkt stö¬
rend , hemmend io Mn Plan Gottes und bringt
Verderben . Keiner "Macht auf Erden kann es
zustehen, dem Mensche » den freien Gebrauch sei¬
ner Kräfte und Talente zu rauben , und daher
»uch nicht den freien Gebrauch des von dem Ver¬
stände des Menschen erfundenen Werkzeuges zur

allgemeinen Mittheilung seiner Gedanken , die Presse,
entziehen.

Gott schuf die Welt vollkommen, als ein Gan¬
zes ; nicht einem Einzelnen gab er allen Verstand,
nicht Einem offenbarte er die Wah rh ei t ; nur
in allen Menschen kann sie liegen. Die Glückse¬
ligkeit der Menschen kann nur in der Wahrheit
beruhen , die Wahrheit aber nur durch Austausch
der Gedanken entdeckt werden . Wo die Wahr¬
heit nickt gesagt werden darf , herrscht Gewalt,
Unterdrückung. — Dem Despotismus Napoleons
stand die freie Presse entgegen;

'
die öffentliche Mei¬

nung , verdammte seine Handlungen . Auf des
fremden Zwingherrn Befehl mußte die Presse
schweigen . Die unermeßliche Macht des großen
Eroberers zitterte vor tobten Buchstaben . — Das
deutsche Reich wurde gewaltsam zerrissen , ein
Stamm dem andern entfremdeter , keiner durfte
mit dem andern sprechen ; ein unseliges Geschick
entzweiet« die Deutschen , die schmählichste Knecht¬
schaft war das Loos unseres Vaterlandes. — Es
erschien die Zeit der Befreiung , — sogleich wurde
die Presse freigegeben. Sie begann ihr großes
Werk ; von einem Ende des deutschen Vaterlandes



bis zum andern erscholl ihr mächtigerRuf ; sie einte die
Deutschen zu gemeinsamem Handeln , sie erweckte
den Patriotismus , belebte die Nationalkraft! Ver¬
nichtet wurde die Gewaltherrschaft , die deutschen
Throne « befestigt , die verbannten Fürsten jubelnd
wieder in die Heimath eingeführt . — Als aber
das Werk vollendet, von dem Fremden nichts mehr
zu fürchten war — da verstummte die freie Presse
wieder ! an ihre Stelle brachte das unglückliche
Jahr 1819 die Censur. —

Ein grämliches, die Würde des Menschen ver¬
zehrendes Institut , für dessen Bestehen nirgends
ein Aechtsgrund , oder auch nur eine triftige Ur¬
sache aufzufinden ist.

Blicken wir in die Geschichte , so finden wir,
daß erst in unserem, als dem so aufgeklärten
Jahrhundert die Censur zu ihrer vollkommenen
Ausbildung kam . Sie ist eine unkluge und un¬
gerechte Anmaßung , sie zwingt Lügen zu sagen und
die Wahrheit zu unterdrücken ; sie nimmt den
Schurken in Schutz, macht daß seine Laster und
Verbrechen verborgen bleiben . Ein französischer
Schriftsteller sagt bitter : „ Es liegt im inner»
Wesen jeder Censuranstalt der Sinn , daß der
Schöpfer am großen Schöpfuugstage unklug ge¬
wesen sey , den Menschen frei und einsichtsvoll i»
das Weltall ausgehen zu lassen . Daraus entstand
die Sünde und der Jrrthum . Die höhere Weis¬
heit der Censur - Ordnung macht nun den Feh¬
ler der Vorsehung gut , beschränkt die un¬
kluge Liberalität derselben , und leistet der nun auf
eine weise Art zugestutzten Menschheit den Dienst ,
sie endlich zu der glücklichen Unschuld des Viehes
zu erheben.

Müde des Zwanges, entrüstet über die Schmach
der Censur , erhob sich im Juli 1830 das franzö¬
sische Volk gegen diese Anmaßung und in weni¬
gen Tagen war die alte Dynastie gestürzt ; frei
war das große Volk in der freien Ausübung seines
heiligsten Rechts . Nach ihm ringt der biedere Deut¬
sche, der darin seine Charaktergröße zeigt, und wohl
darf er sich sagen , seit jenen Julitagen ist das Verlan¬
gen darnach kräftiger als je . Die freie Presse ver¬
langt er , sie weckt und stärkt das Talent. Sie
verleiht dem Menschen die Kraft zum Siege über
Läge und Jrrthum. — Durch sie wird eine wahr¬
hafte öffentliche Meinung gebildet. Sie schützt
vor Unrecht und erhellt die finstern Jrrgänge der
Willkühr. Sie ist der Trost der Bedrückten, .die
durch die laute Klage sich Lust schaffen können.

Erkannt hat der Edelste der deutschen Fürsten
die Forderungen der Zeit, geachtet auf die öffent¬
liche Stimme, die Stimme des Volks und in ihr
erkannt die Stimme Gottes ; erkannt aber und
geachtet hat Er auch die Würde des Menschen
und sein heiliges, unveräußerliches Recht. —

Ueber freie Geister und über Herzen will
Leop old herrschen , nicht über willenloseKörper ;
ein freies , kräftiges Volk will Er regieren. Das
ist Sein Ruhm, unvergänglich wird er seyn.So hat Er nicht zu fürchten des freien Man¬
nes freie Rede ; die Wahrheit nicht , sie kan »
Ihm nur erfreulich seyn.

Die Lüge bedarf Er nicht ; Seinen Thron
stützen die unerschütterlichen Säule« „Wahrheit
und Rech t. "

Zur Freude dieses hochherzigen Fürsten und
zur Achtung des Auslandes , werden sich Badens
Bürger in dem Kreise der Gesetze und nur darin ,aber völlig frei bewegen , und aufs würdigste die¬
ses herrliche Gut, die freie Presse, gebrauchen. —
Nicht minder aber werden sie mit völlig gleichen
Interessen, jedem Versuche gegen den Mißbrauch
der Presse kräftig entgcgenstehen, mit gleicher Ener¬
gie aber auch Jene öffentlich verfolgen und zur Rechen¬
schaft ziehen , die es wagen sollten , als Feinde des Lichts
und der Wahrheit auf Umsturz oder Benachtei¬
ligung der Freiheit der Presse , auf welche Weise
es auch sey, hinzuwirken. Zeigen werden wir, daß
wir würdig sind des unschätzbaren Gutes der Frei¬
heit . daß wir ein civilisirtes Volk sind , das die
Vernunft zur Führerin sich wählt und nicht blind¬
lings den Leidenschaften stöhnt.

Verstummen aber möge der Mund derer die
in der freien Sprache der Wahrheit nur Anreizung
zum Aufruhr wittern , und als sittenloses , leiden¬
schaftliches Treiben es anzuklagen sich erstechen .

Wenn wir uns aber des neuen geistigen Le¬
bens erfreuen uns an der Sonne der Wahrheit
erwärmen , den schönen Blüthen die sie treibt er¬
götzen ; ihre wohltätigen Wirkungen auf das
öffentliche Leben empfinden ; dann lasset uns der
Bemühringen der Mitglieder der Ständeversamm -
lyng um dieses Gut dankbar erinnern und vor
Allen preisen den Namen Dessen Der ins Daseyn
rief des Volkes Wünsche.

Darum erschalle heute aus aller Munde :
„Lange lebe Leopold."



Pforzheim , den 1 . März. Auch unser
harmloses Blatt , bisher bloser Uebcrbringer trok-
kener Nachrichten , will , wie schon angekündigt ,
an dem Erlösungstage der Badischen Presse,
von dem sichtbarsten Gottesgeschenk an den Men¬
schengeist — der Sprache — Gebrauch machen .
Der Mensch dankt Gott am besten für seine Ge¬
schenke , wenn er sie braucht. Darum will in un¬
fern Tagen auch der Bürger und Landmann den¬
ken, und damit ers könne , Gedachtes lesen . Daß
aber dies jetzt alle kennen , das danken wir nächst
Gott unserm bürgerfreundlichen Großherzog Leo¬
pold , der an dem heutigen Tage den heißesten
Wunsch seiner getreuen Stande erfüllt , und, weil
er die Wahrheit liebt , zulaßt , daß alle sie ver¬
nehmen können. Damit hat er nicht nur Aller
Herzen gewonnen, sondern uns auch noch verpflich¬
tet , dem , wozu sich unsere edlen Volksvertreter
das Wort gaben, willig Folge zu leisten, nämlich ;
niemals die Presse durch Frechheit entweihen zu
wollen. Ja ! unsere Rede sey allezeit
lieblich und mit Salz gewürzet . Don
beiden, wollen wir nicht lassen . Wir wollen der
lieblichen Stimme der Weisheit folgen und nie
Raum geben den Bürgerglück zerstörenden Anmu¬
thungen revolutionärer Blätter . Wir wollen aber
auch das Salz der Wahrheit und Freistnnigkeit
als köstliche Würze aller Rede hochachten , niemals
Kriecherei üben , sondern Ungesetzlichkeiten , wo
wir sie finden , freimüthig rügen. Bedarfs für
Beides eine Rechtfertigung ? Gewiß nicht ! Am
wenigsten vor den eben so verfassungsgetreuen, als
ibren Fürsten liebenden Bürgern der auten , badi¬
schen Stadt Pforzheim , daher nur folgende kurze
Erörterung :

Das wahre Glück des Bürgers , worüber
Ihm Aufklärungen erwünscht sind , besteht nicht
in der politischen Bedeutsamkeit des Volkes , wie
die lautschreienden Tageblätter unserer Zeit uns
glauben machen wollen. Eben unserer politischen
Unbedeutsamkeit verdanken wir die durchgreifende
Bildung unseres guten deutschen Volkes , weil nicht
Eine Hauptstadt alles Leben in sich enthält,
während die fernen Glieder erstarren, sondern eine
Menge größerer und kleinerer Städte die Herzen
der oft nur wenige Quadratmeilcn großen Lander
sind , die allseitig Geistesleben , Wissen und Bil¬
dung verbreiten . Eben diese politische Zerstücke¬
lung macht es möglich , daß schrittweise das freie,
konstitutionelle Leben über ganz Deutschland sich

verbreitet , ohne die Ströme des Bürgerblutes
nöthig zu machen , die schon so oft bei unfern Nach¬
bern geflossen sind . Auf einmal kommt das Gute
nicht , und nirgends , und durch Gewalt gar nicht.
Ja , könnten jene epaltirte Menschen Deutschland
mit einem Zauberschlag zur großen Republik ma¬
chen, es wäre um nichts besser , denn die Geister
waren die alten , wohl aber vieles schlimmer in
der Umgebung von so vielen Monarchien . Und
ihr Ideal , die politische Bedeutung, hätten am
wenigsten eben diese Zauberer gefunden , denn
nichts ist nach außen unbedeutender, als eine große
Republik , wo Alle gefragt seyn wollen, ehe gehan¬
delt werden kann. Abgesehen davon , daß der
Zweck nicht das Mittel heiligt , und weil einigen
eine andere Verfassung des gesammten Vaterlan¬
des realisirbar und gut scheint , darum nicht alle
die , denen es nicht scheint , zu Bürgerkrieg und
Empörung gezwungen werden dürfen.

Das wahre Glück des Bürgers besteht viel¬
mehr in der Möglichkeit , des vielseitigsten
geistigen und körperlichen Lebens un¬
ter der alleinigen Herrschaft des Ge¬
setzes theilhaftig zu werden . Damit
kann jede Regiernngsform bestehen . Gleichheit
vor- dem Gesetz und Freiheit von Willkühr,
Jrrthum und Sünde — das sollen Alle wol¬
len . Dazu soll die Verfassung führen , und
der Weg ist der einzige vor Gott und Menschen
rechte.

Weil die Verfassung aber durch Menschen ge-
handhabt wird , die immer mehr oder weniger
fehlen können , so soll die freie Rede das Mittel
seyn die Fehler zu verbessern . Schonungsloses
Aufdecken aller Versündigungen an dem Gesetze
soll also ihr Ziel seyn ; denn hier schonen , hieße
grausam seyn am Wohle Aller. So wollen wir
den jede Unbill an 's Licht ziehen , jede Kriecherei
mit der Lauge des Spottes begießen ; jede offen¬
bare Verletzung des Rechtes öffentlich anklagen,
und glaubt es , gute Mitbürger, es wird Hes¬
se r w e rd e n . Und je fester wir reden , und je
gemäßigter wir die Schranken der Weisheit ach¬
ten , die das Gute langsam , aber sicher bezweckt,
um so lieber wird uns auch die Regierung dessen
beachten , die sich ihres Volkes Glück zum Ziel
gesetzt hat.

Wenn , wir Badener auf diese Art alle das
Liebliche der Weisheit und das Salz des ernste«
Freimuths in unfern Blättern vereinigen , dann



wird die Gier , ir >omit man sich jezt hie und da
noch um die revo lutionären Journale reißet , bei
uns bald aufhören. Wer gesunde nahrhafte Gei¬
steskost findet , verschmäht die Lockspeise der Auf¬
ruhr predigenden Schwindeleien, und wer vor dem
Gifte gewarnt ist , nimmt es ohne Schaden in
die Hände. Drum ist die Freiheit der Presse
selber die sicherste Heilerin ihrer eigenen Aus¬
wüchse. Nur rede jeder der die Gabe dazu hat ,
etwas mit Weisheit Gedachtes mitzutheilen, damit
- ie Schlechten sehen , daß die Guten auch eine
Macht bilden, die Zweifler und Schwankenden be¬
ruhigt werden und die öffentliche Meinung nicht
in die Hände der Tollkühnen geräth , die durch
hastige Ausführung ihrer allein seeligmachenden
Pläne das Volk ins rothe Meer des Aufruhrs
führen, uud kommen sie auch durch in der Wüste
sterben.

Es lebe die freie Presse ! Es lebe die Verfas¬
sung ! Es lebe unser Wahrheit liebender Landes¬
pater ! , D k-

Die Verkündigung von Festlichkeiten, so wie sie
statt finden sollen, ist der Beobachter in dem Falle
heute zum erstenmale zu geben . Wie weit nun
dieselben erfüllt oder nicht erfüllt werden, ist er außer
Stand zu bestimmen , und tragt deßhalb kurz unter
Vorbehalt der nachträglich ausführlichen Beschrei¬
bung dieselben vor.

1) Am Abend des 29 . Febr . wird auf dem Wart¬
berge ein Freudenfeuer, wie das in früher» Jahren
am 18. Oktober , unsere Stadt erhellen und un¬
fern ausländischen Nachbarn Verkündiger unserer
Freude seyn.

2) In der Nacht vom 29. Febr. auf den 1 .
März vor 12 Uhr wird mittelst einer aus Posau¬
nen bestehende Trauermusik der bisherige die con -
stitionelle Freiheit beraubende Preßzwang nebst
Partinenzion zu Grabe geleitet , damit aber den
nach einer großen Trauer zu befürchtendennachthei-
gen Folgen vorgebeugt wird , soll

3) Die Auferstehung unserer Preßfreiheit mit
einer der ersten entgegengesetzten Feier begangen
werden . Zu diesem Behuf vervollständigt sich

4) die Musik , und zeigt durch ihre Freude
athmenden Töne die Erstehung unserer in so lan¬
gem Schlummer gelegenen Preßfreiheit an.

5) Kleinere , in der Stadt veranstaltete Feuer¬
werke und sonstige Freudenbezeugungen beschließen
die Feier der Nacht.

6) Eine abermalige Freudenmusik und die Ab¬
lösung von Böllern kündigt mit Tagesanbruch den
Freiheitstag an.

7 ) Ein in der Stadt veranstaltetes Essen, wo¬
zu sich als Beweiß der Anerkennung der Wichtig¬
keit dieses Tages über 100 Bürger unterzeichnet
haben , gibt dem Feste die Würze , und die Ab-
singung einiger passender Gesänge belebt die
allgemeine Freude .

Durch die festliche Begehung dieses Tages be¬
weisen auch , was wir mit Freuden erkennen ,
Pforzheim 's Bürger, daß auch nun Ihnen das Be-
dürfniß der freien Gedanken - Aeufferung gefüllt
wurde , und daß sie ihre Mündigkeit erkennend ,
die Granzen der unter dem Gesetze stehenden Frei¬
heit nicht überschreiten mithin den Zweck der Preß¬
freiheit nicht mißkennen werden.

In der Ueberzeugung, daß auch unsere auslän¬
dische an Biedersinn mit uns verbundene Nachbarn
an der Auferstehungsfeier mit Freuden Theil neh¬
men, glaubten wir diese Anzeige zur Nachricht an die
Auswärtigen machen zu müssen .

sBekanntmachung und Aufforderung
zu Beiträgen . ŝ Um die Unterstützung der durch
unsere Gegenden reisendenDolen so zweckmäßig als
möglich einrichten zu können , haben sich hiesige
Polenfreunde zur Bildung eines Comist's ver¬
einiget.

Dasselbe wird nun genaue Erkundigung bei
auswärtigen Polencomists einzieheg, ob stärkere
Abtheilungen ihren Weg über hier nehmen werden,
und in diesem Falle die hiesigen Polenfreunde in
Anspruch nehmen.

Ueber die bereits eingegangenen, so wie über
die noch weiter eingehenden Beitrage , zu deren
Empfangnahme das Comitä stets bereit ist , wird
seiner Seit öffentlich Rechenschaft abgelegt werden.

Der Zweck des Vereins ist daher , Wohl-
thatigkeit und Nach ste » liebe zu bestätigen ,
vorerst an den durchreisenden , unglücklichen und
an allem Mangel leidenden Polen. Ist diese Ver¬
anlassung vorüber , dann gibt sich das Comitä der
Hoffnung hin , bei dieser Gelegenheit einen per¬
manenten Wohlthätigkeits - Verein für Unglückliche
hiesigepWtadt zu gründen , worüber dasselbe sich
später noch näher aussprechen wird .

Das Comist :
Joh. Ad . Benckiser , Vorstand. L . Wagner,

Eassier. Aug . Dennig , Secretar.
Berakhende Mitglieder:

Poftverwalter Becker. Pfarrverweser Mann .
Ankerwirth Heintz . vr . Müller.
Georg Kjenle. C. F . Witzenmann.

*) Diese sind L 2 kr. in hiesiger Buchdruckerey zu
haben.

!



Stadtraths - Bekanntmachungen .
^Bekanntmachung .^ Diejenigen Personen,

welche ihre Schuldigkeiten für ersteigertes Hol;
aus städtischen Waldungen noch nicht entrichtet
haben , wollen solche in dieser und der nächsten
Woche an den Schuldentilgungs - Verrechne «: Hrn.
Handelsmann R . Deimling bezahlen .

Pforzheim, den 27 . Februar 1832.
Bürgermeisteramt und Stadtrath .

Lenz .
^ Bekanntmachung . ^ Georg Precht von

Bauschlott wurde zum Kühhirten in hiesiger Stadt
bestellt, «vas mit Bemerken zur allgemeinen Kennt -
niß gebracht wird , daß dieser von jeder Kuh künf¬
tig 4 kr. pr. Jahr Stallgeld , statt bisher erhobe¬
nen 8 kr . zu fordern hat .

Pforzheim , den 27 . Februar 1832.
Bürgermeisteramt und Stadtrath .

Lenz.
sBürger - HospitalJ Für den Monat März

hat Herr Schiffer Gerwig die Inspektion im
Hospital übernommen .

Die Hospital - Verwaltung .

Versteigerungen .

fAesch erig - Versteigerung .^ Nächsten
Samstag den 3 . Marz , Nachmittags 2 Uhr ,
wird auf dem hiesigen Rathhause der Aescherig
von den Waschhäusern beim Bürgerhospital und in
der Vorstadt an den Meistbietenden versteigert .

Pforzheim , den 27 . Februar 1832.
Bürgermeisteramt und Stadtrath .

Lenz .
sDerkauf von jungen Spalier - und

Kirschen- Baumens Aus der Stadt - Baum¬
schule bey der Schießstätte können ungefähr 60
Stück Spalier - Birnenbaume und eben soviel hoch¬
stämmige veredelte Kirschenbäume abgegeben «Ver¬
den . Diejenigen Personen, «reiche von diesen
Bäumen zu erhalten wünschen, «vollen die Anwei¬
sungen bei der Stadtverrechnung um den Preis
von 24 kr. per Stück lösen und sich sodann bei
dem Baumeisteramt melden, von welchem der Tag
zur Abgabe bestimmt werden wird.

Pforzheim , den 27. Februar 1832.
Bürgermeisteramt und Stadtrath .

Lenz .
(I ) söieferung von Feuereimern .^ Die

Lieferung von 100 Stück ledernen Feuereimern in
das hiesige Feuerhaus wird Samstag den 10 . Marz
d. I . , Nachmittags 2 Uhr , auf dem hiesigen
Rathhause versteigert.

Pforzheim , den 27 . Februar 1832 .
Bürgermeisteramt und Stadtrath .

Lenz .

( 2 ) fLiegenschafte » - Versteigerung . Z
Donnerstag den 8. k. M . , Nachmittags2 Uhr , wer¬
den auf dem hiesigen Rathhause folgende , den
Jakob Lotthammer ' schen Erben dahier gehörige
Liegenschaften der öffentlichen Steigerung ausgesetzt :

Eine zweistöckigte Behausung sammt Scheuer
und Hofraithe in der Viehgasse, neben We¬
ber Maier und dem Forstverwaltungsgarten,
hierauf sind 4,500 fl. geboten, '

1 Viertel 20 Ruthen Acker am Kieselbronner
Weg , neben Flößer Maier und Christoph
Mürrle's Wittwe , geboten 40 fl . , und

1 Viertel Acker hinter der Warth , neben
Schuhmacher Malthaner und Lorenz Unse¬
rer ; Gebot 40 fl.

Pforzheim , den 20. Februar 1832.
Bürgermeisteramt und Stadtrath .

Lenz .

sMarktlosungF Michael Armbruste «: Wittwe
von Jspringen verkauft

1 Viertel Acker im hiesigen Feld , neben Chri¬
stian Kunzmann und Christian Merkle , an
Lehtern um 62 fl . 15 kr . ;

2 Viertel Acker allda , neben Christian Kunz¬
mann und Küfer Augenstein , an Michael
Grau , Metzger in Jspringen , um 148 fl.
30 kr. und

2 Viertel daselbst , neben Ochsenwirth Knoderer
und Christian Merkle , an Michael Grau ,
Metzger in Jspringen , um 39 fl. 15 kr.

Sodann verkaufte
Christoph Müller von Spielberg

1 Viertel 7 Ruthen im Lechtfeld, neben .Johann
Georg Morlock 's Wittwe und Johann Ge¬
org Bammerle von Jspringen , an Letztem
um 100 fl . und

Martin Morlock, Maurer in Jspringen ,
2 Viertel 14 Ruthen Acker beim Sommerweg ,

neben Friedrich Müller und Sebastian Kunz¬
mann , an Letzter» um 60 fl . baar ,

was der Marktloosung wegen hiermit öffentlich be¬
kannt gemacht wird .

Pforzheim, den 27 . Februar 1832.
Bürgermeisteramt und Stadtrath .

Lenz.
sSchäferei - Verleihung .^ Die auf Ge¬

org« d . I . bestandlos werdende Gemeindsschäferei
zu Obermutschelbach «vird Montag den 19 . März
l. I - , früh 10 Uhr , auf dem Gemeindehaus
allda auf «veitere drei Jahre , von Georgii 1832
bis dahin 1835 , an den Meistbietenden öffentlich
versteigert werden , «vom man die Liebhaber mit
Bemerken einladet , daß die weiteren Bedingungen
am Steigerungstage bekannt gemacht »verden , und
fremde Steigerungslustige sich mit Vermögens- und
Sittenzeugnisse» zu versehen haben .

Pforzheim, den 16. Februar 1832 .
Großherzogl. Oberamt.



6
fLichenHolländ erhol ; - Versteigerung .^

Samstag den 10 . März werden aus den Wössin -
ger Gemeindswaldungen

16 Stamm Eichen
zu Hollanderholz tauglich , versteigert .

Die Liebhaber wollen sich , des Morgens 10
Uhr , im Ort Wössingen einfinden , von wo aus
man sich in den Wald begeben wird .

Pforzheim , den 27 . Februar 1832 .
Großherzogl . Ferstamt .

v. Gemmingen .
fEichen Holland erholz -Versteigerung .

'
j

Freitag den 9 . März werden aus den Königsbacher
Gemeindswaldungen

27 Stamm ausgezeichnetes Eichen Holländerhol ;
aufrecht versteigert .

Die Zusammenkunft ist, in der Früh 10 Uhr ,
zu Königsbach .

Pforzheim , den 27 . Februar 1832 .
Großhzerogl . Forstamt .

v. Gemmingen .
fHolz - Versteigerung .^ Aus den Domai -

« enwaldungen des Reviers Stein werden ver¬
weigert :
Samstag den 3 . März in den Distrikten

Schmalzgruben und Suttenwald :
9 ' / . Klafter buchen Scheiterholz ,

10 » eichen ditto
44 „ forlen ditto

4 ' f . » buchen Prügelholz ,
27 ' / . " eichen ditto

3 V . » forlen ditto
0 * gemischte ditto

400 Stück buchene Wellen ,
875 " forlene ditto ,

3263 gemischte ditto ,
12 forlene Klötze.

Die Zusammenkunft ist , des Morgens 9 Uhr ,
zu Nußbaum , von wo aus man die Steigerer in
den Wald führe » wird .
Montag den 5. März in dem Distrikte Ham¬

berg auf Gölshauser Gemarkung werden auf¬
recht versteigert :

3 Stamm buchen und
81 Lichen .

Die Zusammenkunft ist, des Morgens 9 Uhr ,
zu Gölshausen .
Mittwoch den 7 . März in dem Distrikte

Thorschlag auf Rinklinger Gemarkung :' /i Klafter buchen Scheiterholz ,
2 eichen ditto ,

" buchen Prügelholz ,
19 ^ 4 " eichen ditto ,
50 Stück buchene Welle » ,

100 " eichene ditto .
Die Zusammenkunft ist , früh 9 Uhr , zu

Ainklingen . Pforzheim , den 27 . Februar 1832 .
Großherzogliches Forstamt .

v . Gemmingen .

( 1) sGuter - Versteigerungss Goldadler -
wirth Krenkels Erben dahier sind Willens , die
ihnen von der verstorbenen Ehefrau des Tobten -
gräber Ungerer erblich angefallene Güter , nämlich :

Aecker :
2 Vrtl . am Sommerweg , neben Schneider Kneipps

Wittwe und einem Jspringer ;
2 Viertel allda , neben Wagner Schnell und Mar¬

tin Karst ;
l ' /r Viertel am Schinderweg , neben Metzger

Bauer und Bäcker Werbers Wittwe ;
Viertel bei den Kreuzsteinen , neben Säger

Katz undZiegler Essig ;
1 Morgen am alten Göbricher Weg , neben Metz¬

ger Essig und Flößer Gerwig ;
2 ' / . Viertel im Krebspfad , neben Heinz und Rit -'

terwirth Morlvck ;
2 Viertel am Hohberg , neben Heinrich Schüler

und Johannes Bessert ;
1 Viertel am Wingertweg , neben Johann Georg

Kienle ' s Erben und Georg Mürrle ;
1 ' / ) Viertel auf der Steingrube , neben alt Blu -

menwirth Buck und Johannes Stahl ;
2 ' /i Viertel auf die Eutinger Gemarkung stoßend ,

neben dem Gewand und einem Eutinger .
Wiesen :

2 ' / , Viertel auf dem Langenwörth , neben Färber
Gerwig und den Holzhauer ' schen Erben ;

2 Viertel auf dem Roth , beiderseits neben Herrn
Georg Kienle ;

3 Viertel allda , neben Schmidt Heinz und Bäcker
Aab ;

1 Viertel allda , beiderseits neben Herr » Georg
Kienle .

1 Viertel 30 Ruthen alldanebrn Schmied Heinz
und Herrn Kienle ;

1 Viertel 10 Ruthen allda , neben Schmied Heinz
und Herrn Kienle .

öffentlich versteigern zu lassen , wobei sich die Lieb¬
haber Montag den 12 . März d . I . , Vormittags ,
auf dem Rathhause einfinden wollen .

Pforzheim , den 27 . Februar 1832 .
Krenkels Erben .

( Güter - Versteigerung . !̂ Christoph
Fahner ist entschlossen , kommenden Montag den
12 . Mär ; d . I . auf hiesigem Rathhause nachver -
zeichnete Güter , auf 3 Termine zahlbar , öffentlich
versteigern zu lassen ^ als :

Obere Zellge :
2 Viertel 3 ' / - Ruthen am Krebspfad , neben Karl

Mürrle und der Erbschaft ;
3 Viertel 34 Ruthen am Eisinger Weg , neben

Schmidt Scheerle und Johannes Rüste .
Mittlere Zellge :

2 Viertel am Viehtrieb , neben den Erben des Jakob
Friedrich und Wilhelm Fahner ;

2 Viertel 25 Ruthen am Hohberg , neben alt
Schmidt Heinz und Jakob Friedrich Fahner .
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Untere Zellge :

ZV ' Viertel am Kieselbronner Weg , neben Flös¬set Abrecht und Friedrich Ostertag ;2 Viertel in der Remmbach, neben Karl Leib¬brands Wittwe und Säger Mürrle .sW i e s e n - D e r st e i g e r u nlz.) Unterzeichne¬ter ist Willens, Montag den 12. Marz, Vormit¬tags ,
1 Viertel Wiesen auf den Weiberwiesen , neben

Traubenwirth Mößner von Brötzingen und
Einnehmer Posselt's Wittwe ,auf hiesigem Rathhause auf 3 Termine öffentlich- ersteigern zu lassen .

G . I . Braun , Oelschlager.
sAn zeige . ) Da nächsten Montag wegenAbhaltung des Viehmarktes kein Rathstag gehal¬ten wird, so wird die Versteigerung der im Wo¬chenblatt beschriebenen Wiesen auf Montag den12. Marz vorgenomme» werden.

Einnehmer Posselt 's Wittwe.

Privat - Anzeigen.
Bretten , fAnzeige . ) Unterzeichneterkann käuflich abgeben

15W Sester Grundbirnen und
600 Stück einjährige buchene Felgen.

Bürck , zum Löwen.Diedelsheim . sWein zu verkaufen .)Bei Unterzeichneter ist billigst zu haben :1 Fuder reingehaltener Landwein von 1825»,„ >, » 1827 .
Joh . Adam Fuchs Wittwe.

LZ*
Pforzheim . sBleich - Anzeige .) Mitdem Eintritt günstiger Witterung beginnt dasBleichgeschäft wieder. Ich erlaube mir hievon dieergebenste Anzeige zu machen und zu bemerken,daß die Preise des Bleichlohns wie bisher bestimmtsind , nämlich :

Leinwand von gewöhnlicherBreite die Elle L2 ' / . kr.Garn und Faden das Pfund . . . . 16 "Einer besonder» Empfehlung wird meine Bleichefür dieses Jahr nicht bedürfen. Die bisherigenAblieferungen sind die sprechendsten Zeugen vonder Vollkommenheit derselben, und ich darf gewißnur die Versicherung beifügen, daß auch für diesesJahr die nämliche Sorgfalt und Fleiß auf diemir anvertrauten Gegenstände verwendet werden ,um einer recht bedeutenden Einlieferung mich er¬freuen zu dürfen . Ich stehe für den Schadenund ersetze solchen in vorkommenden Fällen ge¬nügend.
In Breiten nimmt Herr Christian Beutenmüller u." Evpingen , „ E . F . Bernhard die Bleich-gegenstände für mich in Empfang .

Joh . Kiebnle .sCasi no - Anzeige . ) Sonntag, den 4. Merz

ist das 8te Kasino im Museum mit einem'
Nacht¬essen für Subscribenten . Anfang um 6 Uhr.

Die Casino - Commission.
'

sBeluftigungs - Anzeige .) Unterzogenerhat die Ehre, hiemit seinen werthen Gönnern undFreunden anzuzeigen, daß er auf künftigen Sonn¬tag Derlöbniß mit Musik verbunden hält, wozu erum zahlreiche Besuche bittet.
Brötzingen , den 29. Februar 1832.

Richter , zur Sonne .^Gefundener Schlüssel .) Auf dem Po-
lizey - Bureau liegt ein gefundener großer , nochneuer Schlüssel deponirt, welchen der Eigenthümergegen die Jnsertionsgebühr in Empfang nehmenkan».

sAnzeige . ) In der Zehntscheuer dahier istschönes, , gutes Haberstroh , das Hundert s 10 fl. ,zu haben. Die Anweisungen hierzu ertheilt
Wilhelm Sattler .( 1 ) Neuenbürg . sBekanntmachung .)Mein seit 1 ' / . Jahren seit meiner Etablirungdahier verfertigte Waarcnvorrath veranlaßt mich,einem verehrten Publikum gehorsamst anzuzeigen,daß bei mir alle Sotten Messer - Maaren aufsbeste und feinste ausgearbeitet um möglichst billigePreise zu haben sind .

Insbesondere empfehle ich den Herrn Doktoren,Wundärzte» und Chirurgen , daß auch bei mir,auf vorherige Bestellung , aller Arten chirurgischeInstrumente, wie auch Bruchbänder jeder Art ver¬
fertigt werden , daher ich um geneigten Zuspruchbitte.

F . Graßle ,
Messerschnudt und Chir.

Instrumentenmacher.sNach frage . ) Traubenwirth Leicht von Neu¬hausen wünscht das bis 1 . März in Freiburg er¬
scheinende Blatt ,

" Der Freisinnige "
mit einem Pforzheimer Abonnenten gegen Bezah¬lung des halben Betrags zu halten .

.Lusttragende wollen dem Tiefenbronner BotenAuftrag zur Nachricht an ihn ertheiken.
Nenkausen , den 25. Februar 1832.M sAnzeige und Empfehlung .) Unter¬

zeichneter hat die Ehre, einem verehrlichen Publi¬kum die ergebenste Anzeige zu machen , daß er den
bevorstehenden Jahrmarkt mit einer vollständigenAuswahl der neuesten Regen - und Sonnenschirme
beziehen werde. Auch tauscht er alte gegen neueein , und übernimmt solche zum Neberziehen undAusbessern. Indem er besondere billige Preisezusichert , glaubt er auf einen zahlreichen Zuspruchsich Hoffnung machen zu dürfen. Seine Bude istin der ersten Reihe.

P . Al esse ,
Schirmfabrikant aus Karlsruhe.sMarkt - Anzeige .) Unterzogener zeigt hier¬mit an, daß er den hiesigen Jahrmarkt mit einer

extra schonen Auswahl von feinen wasserdichte»
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schwarzen und grauen Filzhüten nach neuester
Faxen bezieht : extra fein per Stück 6 fl . und
abwärts bis zu 2 fl. per Stück. Verkauft in
einer Bude.

Jakob Schweinfurth ,
Hofhuthmacher aus Karlsruhe.

Pforzheim . fBlutegel .) Icherlaubemir
die ergebene Anzeige , daß ick mit Blutegel von
vorzüglicher Qualität wohl versehen bin, und solche
gegenwärtig das Hundert ü fl . 3 aus meinem
Teiche frisch zu haben sind . Bei großen Parthieen
stelle ich den Preis billiger. Prompte und gute
Bedienung werden mich stets empfehlen.

Joh . Kiehnle .
Pforzheim . fLehrlings - Gesuch .) Der

Unterzeichnete sucht einen wohlerzogenen jungen
Menschen , der die nöthigen Vorkenntnisse besitzt ,
gegen annehmbare Bedingungen in seine Specerey -
Handlung in die Lehre . Der Eintritt könnte so¬
gleich oder auch bis künftige Ostern geschehen .

Joh . Kiehnle .
fGeldanerbieten .) 100 fl. liegen in der

hiesigen Bürger - Wittwenkasse zum , Ausleihen pa¬
rat , die vorzugsweise an hiesige Bürger gegen ge¬
richtliche Pfandurkunde abgegeben werden.

^ Zündhütchen - Empfehlung . ^ Aechte
Wiener Zündhütchen hat zu verkaufen

Kaufmann Wild er sinn .
fAn zeige .) Bei Unterzeichnetem sind immer

fertig zu haben : alle modernen Faxvnen von Haar¬
locken , welche eben sowohl ohne, als zu Hut oder
Haube getragen werden rönnen, auch sind daselbst
beständig fertige Zöpfe in verschiedener Länge und
Farbe zu haben , so wie auch gute und zum Con-
serviren der Haare verfertigte Pomade.

Unter Zusicherung billigster Preise empfiehlt sich
höflichst '

G . Vogel , Friseur .
fDI en stg esu ch .) Ein in allen weiblichen

Arbeiten erfahrenes Frauenzimmer sucht einen
Platz als Haushälterin oder bei Kindern , in der
Stadt oder auswärts. Nähere Auskunft ertheilt
das Comptoir des Beobachters .

fWohnun g .) Bei Bäcker Steuers Wittwe
ist der mittlere Stock zu verlohnen , der m zwei
Monaten bezogen werden kann.

Wohnung .) In der Lautenschläger' schen
Behausung ist eine Wohnung zu verlehnen , die
gleich bezogen werden kann ;

' das Nähere , st zu
erfragen bei Friedrich Neuhäußer.

Wohnung .) Kiefer Schwarz hat eine Woh¬
nung im Mittlern Stock, die gleich bezogen werden
kann, zu vermiethen.

Wohnung .) Bei Metzger Michael Fausel
ist eine Wohnung zu vermiethen , die sogleich be¬
zogen werden kann.

fTodes - Anzeige u. Dank .) Dem All¬
mächtigen hat es gefallen , unfern Gatten , Later

Sohn und Bruder Bierwirth Gottlieb Härter
dahier, den 19. d . M . in dem Alter von 30 Jahren
zu sich zu nehmen , und ihn in die Gefilde eines
bessern Lebens zu versetzen .

Innigen Dank für die so trostvollen Besuche
während seines Krankseyns , so wie auch Denen
Die seine , uns so theuren Ueberreste so ehrenvoll
zur Ruhe begleiteten, und bitten um die fernere
Freundschaft und Gewogenheit .

Pforzheim , den 2l . Febr . 1832.
Die traurende Wittwe mit 2 Kindern

nebst Eltern und Geschwistern des Verstorbenen .
sTodes - Anzeige . ) Am 23. Febr . ist un¬

sere geliebte treue Mutter Margaretha Katharina
Fritz , geborene Leibbrand , in die himmlische
Heimath abgerufen worden . So groß unser
Schmerz über diese Trennung ist, so sind wir doch
durch die gewisse Hoffnung der ewigen Wieder¬
vereinigung getröstet. Für alle der Verewigten
bewiesene Liede so wie für die ehrenvolle Beglei¬
tung zum Grabe sagen wir herzlichen Dank.

Die Hinterbliebenen beiden Kinder.
Pforzheim . Den 21 . v . M . entschließ da-

- hier in stiller Ergebung in den heiligen Willen
des Allerhöchsten, unser geliebter Sohn , Bruder
und Schwager Carl Ludwig Seemann aus Frank¬
furt am Main , in seinem erst 38ten Lebensjahr .

Herzlichen Dank für die dem Verblichenen so¬
wohl im Leben erwiesene Freundschaft , als auch
für die Begleitung zur ewigen Ruhe.

Im Namen der Hinterbliebenen
Bäuerle ,

Oberwund - und H

Auszug aus dem Kirchenbuche in Pforzheim .
Februar . Geboren :

22 . Johann Martin , V . : Martin Schmadcl , Koh-
lermeister.

23 . Christian Sophie , V . : Christoph Joseph Enderle ,
Hintersaß u . Bijoutier .

Februar . Gestorben :

16 . ( im Jrrenhause ) Jakob Fischer , ledig , von Hei¬
delberg ; alt : 33 Jahre .

17 . Ein Mägdlein , V . : Johann Konrad Groß , B -
und Metzger ; alt : 2 Tage .

17 . Elisabeth , unehelich ; alt : 28 .Tage .
18 . Karl August , V . : Christoph Gerwjg , B . u . Fl . ;

all : 4 Tage .
19 . Gottlieb Friedrich Härter , B . und Bierwirth ,

alt : 30 Jahre , 9 Monate , 21 Tage .
20 . Anna Theresia , geborne Äescrt , Ehefrau des

Alois Binder , Tuchmacher ; alt : 43 Jahr 3 Mo¬
nat 6 Tage .

23 . Margaretha Katharina Fritz , hinterlaffcneWittwe
des verstorbene » B u . Zimmermcisters Jakob Fritz ;
alt : 72 Jahr , 8 Tage .

23 . Dorothea Goller , Ehefrau des Kiefers Jak Gol¬
ler ; alt : 58 Jahr 10 Monat .

Verantwortlicher Redacteur : Joh . Riehnlr . Verleger und Drucker : W . Walz.



an der Enz und in der Ural ?.
Mit einem

Anzeige - Blatt
für die

Bezirke Pforzhei ' M , Breiten und Eppingen .

TWahryeit ! Recht !

Nro . 2 . Samötag ^ den Z. März .

Freiheit ! Ordnung !

18Z2.

Fortsetzung der Beschreibung der !
Festlichkeiten zur Feier der Preß¬

freiheit in Pforzheim .
Die in,Nro . 1 des Beobachters angekündigteFeierlichkeit . an dem für Baden denkwürdigenTage — dem 1 . Marz — an welchem BadensVolk, durch den edelsten der Fürsten, den bürger¬

freundlichen Großherzog Leopold , die freie Rede,die Freiheit der Presse gegeben ward, wurden inder Nacht vom 29. Februar auf den 1 . Marz in
größter Ordnung ausgeführt . Den Tag hindurch,am 1 . März , übten Pforzheims Bürger in ihrer
gewerbreichen Stadt , wie gewöhnlich, treu ihr Be¬
rufsgeschäft . Abends um 6 Uhr versammelten sichim Saale im Gasthaus zum Trappen gegen 150
Bürger aus allen Klassen und die Staatsdiener ,um bei einem einfachen gemeinschaftlichen Abend¬
essen die Feier des Tages zu beschließen . Als
sammtliche Gäste anwesend waren , wurde die
Würde und Feier des Tages durch folgende An¬rede von Hrn . Johann Adam Benckieser eröffnet :

Meine Herren, erlauben Sie mir, Ihnen über die
Wichtigkeit unseres heutigen Festes Einiges vortra¬
ge» zu dürfen ; ich habe hierzu einige Stellen aus
dem Commiffionsberichf des Abg. Duttlinger aus-
SMgen, die Ihren Beifall haben werden : 1

> »Die Freiheit der Presse, oder die unbeschränkte2 -suamß zur Bekanntmachung seiner Gedanken —
durch Schrift , Druck oder Bild , verbunden mitder einzigen Verpflichtung , den Gebrauch , den manvon dieser Befugniß gemacht hat , zu verantwor¬ten. — Diese kostbare Freiheit, die nvthwendige
Wächterin , die wichtige Schützerin , die unentbehr¬
liche Gewährleisterin aller übrigen Freiheiten, waruns bis heute vorenthalten .

Die Presse — dieses allmächtige Bildnngsmit-tel der Menschheit , dieses unendliche Schirmdachdes Rechts und der Wahrheit , dieses wunderbare
dem Menschen vom Himmel verliehene Sprachorgan
in die Ferne des Raums , wie in die Ferne der
Zeiten lag bis heute gekettet an die schmähliche
Feßeln der Censur . —

Diese Freiheit ist von heute an das sicherste
Schirmdach gegen die Schläge des Unrechts und
der Willkühr jeglicher Art , von welcher der Ge¬
walten im Staate sie immer kommen mögen.

Die offene freie Rede , durch die Kaubermacht
der Presse , den Entfernten vernehmlich wie den
Nahen , erhellt mit ihrer Fackel alle finstere Irr -
gange der mächtigen Willkühr, zieht jeden Miß¬
brauch der Gewalt vor ihr unerbittliches Gericht

I und stellt den Pflichtvergessenen aus auf die Schau-
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